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Eine sinnvolle Planung der Staatsfinan-
zen setzt neben einer guten Kenntnis der
kurzfristigen Konjunkturdynamik auch
eine Abschätzung der mittelfristigen ma-
kroökonomischen Entwicklung voraus.
Im Rahmen einer aktuellen Studie für das
Bundesministerium für Wirtschaft und
Technologie beschäftigte sich das ZEW
mit der Analyse von Methoden, die für
die mittelfristige Projektion eingesetzt
werden. Im Folgenden wird ein Überblick
über Methoden geliefert, die von offiziel-
len Institutionen in ausgewählten Län-
dern zur Projektion der mittelfristigen
makroökonomischen Entwicklung ver-
wendet werden.

Eine Wirtschaftspolitik, die sich ledig-
lich an der kurzen Frist ausrichtet, ist
vielfach unbefriedigend. Eine sinnvolle
Abschätzung der künftigen makroökono-
mischen Situation auf die mittlere bis
lange Sicht ist für die Beurteilung von
zahlreichen Politikmaßnahmen bedeut-
sam. Außerdem erfordert die Verzöge-
rung, mit welcher viele Politikinstrumen-
te ihre Wirkung entfalten, eine mittel- bis
langfristige Planungsperspektive.

Besondere Bedeutung hat die mittel-
fristige gesamtwirtschaftliche Projektion
für die Planung der öffentlichen Haus-
halte. Hier ist es von zentraler Bedeu-
tung, welche wirtschaftlichen Eckdaten
zur Abschätzung der Einnahmen und
Ausgaben über diesen Zeitraum zu Grun-
de gelegt werden. Durch die Diskussion
über die Verletzung des Stabilitäts- und
Wachstumspakts in der Europäischen
Union  während der vergangenen Jahre
sowie die Notwendigkeit der Vorlage von
Stabilitätsprogrammen ist die Bedeu-
tung mittelfristiger makroökonomischer
Projektion noch stärker als bisher ins
Blickfeld gerückt.

In einem aktuell am ZEW durchge-
führten Forschungsprojekt wurde unter-
sucht, was gängige Verfahren zur Ab-
schätzung der mittelfristigen makroöko-
nomischen Situation zu leisten im Stan-
de sind. Der „mittelfristige“ Zeithorizont
bedeutet, dass vor allem Projektionen

mit einem Prognosehorizont von mehr
als 1,5 Jahren betrachtet werden. In der
Regel beziehen sich die mittelfristigen
Projektionen auf einen Zeitraum von 3
bis 5 Jahren. Dieser Prognosehorizont
grenzt sich ab von dem kurzfristigen Zeit-
raum von bis zu 1,5 Jahren, der üblicher-
weise im Rahmen von Konjunkturprog-
nosen verwendet wird.

In diesem Beitrag soll zunächst ein
Überblick über Verfahren gegeben wer-
den, welche üblicherweise im Rahmen
der mittelfristigen Projektion durch Re-
gierungsstellen in ausgewählten Län-
dern (Deutschland, Frankreich, Großbri-
tannien, Italien, Niederlande, USA) ein-
gesetzt werden. In einem Folgeaufsatz
sollen die Ergebnisse der empirischen
Analyse der Prognosegüte diskutiert
werden und Problemfelder der mittel-
fristigen gesamtwirtschaftlichen Projek-
tion diskutiert werden.

Methodenpluralität

Wie eine Fragebogenerhebung des
ZEW sowie die Auswertung der einschlä-
gigen Literatur aufzeigt, wird von offiziel-
len Institutionen eine Vielfalt von Metho-
den und Modellen eingesetzt, um mittel-
fristige Projektionen zu erstellen. Diese
unterschiedlichen Herangehensweisen
können grob in Zeitreihenverfahren, ma-
kroökonometrische Mehrgleichungs-
modelle sowie Produktionsfunktions-
Ansätze unterschieden werden. Die Ta-
belle gibt eine komprimierte Übersicht
über die Verwendung dieser Verfahren in
ausgewählten Ländern. 

Zeitreihenverfahren werden überwie-
gend für die Erfassung der konjunkturel-
len Situation zum aktuellen Zeitpunkt
und für die kurzfristige Prognose auf
Sicht von einem bis zwei Jahren verwen-
det. Spezielle Zeitreihenfilter spielen
aber auch bei der Abschätzung des Pro-
duktionspotenzials eine Rolle. 

Die makroökonometrischen Mehr-
gleichungsmodelle bilden die Gesamt-
wirtschaft eines Landes sowie dessen
internationale Verflechtungen über zahl-

reiche exogene und modellendogene
Variablen auf der Basis von theoreti-
schen Verhaltensgleichungen und Iden-
titätszusammenhängen ab. Eine endo-
gene Variable ist beispielsweise das
Bruttoinlandsprodukt und seine ange-
botsseitigen und nachfrageseitigen Kom-
ponenten, deren Entwicklungen zentrale
Zielgrößen der mittelfristigen Projektion
darstellen. Solche Modelle erlauben es,
das Verhalten der Wirtschaft eines Lan-
des zu studieren, wenn umfangreiche
Beziehungen zwischen den Variablen
ihre Wirkung gleichzeitig entfalten. 

Neben den rein statistischen Verfah-
ren (üblicherweise Zeitreihenfiltern)
kommt in der Praxis den Produktions-
funktionsmethoden eine wichtige Be-
deutung zur Schätzung des Produktions-
potenzials und einer darauf aufbauen-
den mittelfristigen Projektion zu. Bei die-
sen Ansätzen wird auf fundamentale Be-
stimmungsfaktoren wie Arbeitseinsatz,
Kapitaleinsatz und Produktivität zurück-
gegriffen und explizit eine makroökono-
mische Produktionsfunktion formuliert,
welche meistens vom Cobb-Douglas-Typ
ist. In diese Produktionsfunktion finden
Potenzialwerte der Einsatzfaktoren Ein-
gang, um eine Potenzialschätzung für
den Output zu erhalten. Für den Poten-
zialwert des Kapitaleinsatzes wird meist
der tatsächliche Kapitalbestand einge-
setzt und für die Produktivität ein geglät-
teter Vergangenheitswert verwendet. Die
Abschätzung des potenziellen Arbeits-
einsatzes ist schwieriger und erfordert
eine Quantifizierung der Arbeitslosen-
quote, welche mittel- bis langfristig infla-
tionsneutral und in Abwesenheit exo-
gener Angebotsschocks zu erhalten ist.
Das Konzept der NAIRU (Non-Accelera-
ting Inflation Rate of Unemployment)
wird üblicherweise herangezogen, um
diese Arbeitslosenquote zu beziffern.

Ausgehend von der aktuellen kon-
junkturellen Lage ergeben sich unter der
Annahme, dass sich die Outputlücke
während des Referenzzeitraums schlie-
ßen soll, die projizierten Veränderungs-
raten des BIP dann aus den Verände-
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angebotsseitige Determinanten die zen-
trale Rolle. Besonders augenfällig ist
dies bei Verfahren, die direkt auf dem
Produktionsfunktionsverfahren aufbau-
en oder welche neoklassische Wachs-
tumsmodelle indirekt in ihre makroöko-
nometrischen Modelle implementiert
haben. Wie unsere Gegenüberstellung
der verschiedenen Methoden zeigt, ver-
trauen die für die Projektionserstellung
verantwortlichen Institutionen auf eine
Vielzahl von Verfahren, welche wiede-
rum in vielfältiger Weise miteinander
kombiniert werden. Da jede Methode ih-
re Stärken und Schwächen aufweist, er-
scheint eine Kombination auch sinnvoll,
um Ergebnisse auf Robustheit und Plau-
sibilität überprüfen zu können. Als Reak-
tion auf die Tatsache, dass Abschätzun-
gen der wirtschaftlichen Entwicklung
über einen mittelfristigen Zeitraum mit
großer Unsicherheit belegt sind, werden
in einigen Ländern explizit unterschied-
liche Szenarien durchgeführt, um dann
beispielsweise ein sehr vorsichtiges Sze-
narium für sensible Zwecke, wie die
mittelfristige Finanzplanung, heranzu-
ziehen.

In einem Folgeaufsatz, welcher in der
Septemberausgabe der Wachstums-
und Konjunkturanalysen erscheinen
wird, stellen wir die Ergebnisse unserer
empirischen Auswertungen im Rahmen
der Projektarbeiten vor. Wir werden dann
der Frage nachgehen, ob mit den hier an-
satzweise skizzierten Methoden in der
Vergangenheit von den betrachteten In-
stitutionen unverzerrte und effiziente
Projektionen erstellt wurden.

Marcus Kappler, kappler@zew.de

Andreas Schrimpf, schrimpf@zew.de

schaftspolitischer Maßnahmen führt zu
einem Spektrum möglicher Entwicklun-
gen der Zielgröße. Anhand der Progno-
seunterschiede zwischen relativ optimis-
tischen und pessimistischen Szenarios
wird die Unsicherheit, die in den Progno-
sen liegt, deutlicher hervorgehoben. Ent-
sprechend werden die Sensitivitäten be-
züglich der Annahmen, die hinter den
Projektionen stehen, transparenter ge-
macht.

Großbritannien schlägt einen beson-
deren Weg bei der Abschätzung des zu-
künftigen staatlichen Budgets ein. Alle
drei Jahre werden zentrale Annahmen,
die den mittelfristigen Projektionen zu-
grunde liegen (z.B. Prognose des BIP-
Trendwachstums, Entwicklung der Ar-
beitslosigkeit), durch eine Prüforganisa-
tion („National Audit Office“) zertifiziert.
Ausserdem zieht das britische Finanzmi-
nisterium 0,25 Prozentpunkte von der ei-
genen Wachstumsprognose ab, um eine
Überschätzung des Wachstums und eine
damit eventuell verbundene Überstrapa-
zierung des staatlichen Budgets zu ver-
meiden. Die Verwendung besonders vor-
sichtiger Annahmen ist allerdings nur in
speziellen Ausnahmefällen – wie bei-
spielsweise bei der Planung öffentlicher
Haushalte – angebracht, da diese Vorge-
hensweise sonst zu einer systemati-
schen Verzerrung der Wachstumspro-
jektionen führt. 

Zusammenfassung

Im Gegensatz zur kurzfristig orientier-
ten Konjunkturprognose spielen bei der
Projektion der volkwirtschaftlichen Ent-
wicklung über mittelfristige Zeiträume

rungsraten, die notwendig sind, um ein
Schließen der Outputlücke über den ge-
samten Referenzzeitraum herbeizufüh-
ren. Auch wenn die Annahme der Schlie-
ßung der Outputlücke sehr restriktiv er-
scheinen mag, bieten sich dennoch
kaum Alternativen zu dieser Annahme,
da der exakte Entwicklungspfad des BIP
und somit der gesamte Konjunkturzyklus
über den Referenzzeitraum mit her-
kömmlichen Verfahren nicht prognosti-
zierbar ist.

Wie aus der Tabelle hervorgeht, wer-
den die verschiedenen Verfahren selten
in Reinform verwendet. Es kann klar eine
Tendenz zur Methodenpluralität erkannt
werden. Üblich ist in vielen Fällen eine
Kombination von Verfahren. Oft wird ein
makroökonometrisches Mehrgleichungs-
modell mit keynesianischen (Abbildung
der Nachfrageseite) und neoklassischen
Elementen (Produktionsfunktionenan-
satz gemäß der neoklassischen Wachs-
tumstheorie) verwendet. In allen Phasen
der Erstellung der mittelfristigen Projek-
tion gehen außerdem qualitative Ein-
schätzungen von Experten ein, um das
Problem der konstruktionsbedingten Ver-
gangenheitsorientierung der statisti-
schen Methoden zu entschärfen.

Szenarios und Unsicherheiten

In einigen Ländern (z.B. Frankreich
und Niederlande) werden Projektionen
zudem auf Basis unterschiedlicher Sze-
narios durchgeführt. Die Verwendung
unterschiedlicher Annahmen bezüglich
wichtiger exogener Einflussgrößen (z.B.
weltwirtschaftliche Entwicklung, Zinsen,
Wechselkurse) und zukünftiger wirt-
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Eingesetzte Verfahren zur mittelfristigen Projektion in den einzelnen Ländern

Deutschland Frankreich Großbritannien Italien Niederlande USA

Institution

Zeitreihenverfahren

Makroökonometrisches

Modell

Abschätzung des

Wachstumspotenzials

Sonstige Verfahren und

Besonderheiten

Bundesregierung/ 
Bundesministerium für 

Wirtschaft und 
Technologie

Robustheits-
überprüfungen am

aktuellen Rand

MESANGE: 
Ca. 40 Verhaltens-

gleichungen

Produktionsfunktions-
ansatz,

Zeitreihenverfahren

Basiert auf Annahmen,
kein formales Modell.

Produktionsfunktions-
ansatz im makroökono-

metrischen Modell
implementiert

Produktionsfunktions-
ansatz im Rahmen des

JADE-Modells

Growth Accounting,
neoklassisches

Wachstumsmodell

Produktionsfunktions-
ansatz im makroökono-

metrischen Modell
implementiert

Iterativ-analytische
Kreislaufrechnung

Zertifizierung der
Annahmen,

Konservatives Vorgehen

Zusätzlich 
Modell basierend auf

Experteneinschätzungen

Mittelfristige Projektionen
in Szenarien-Form

Haushaltsberechnungen
basieren auf pessimisti-

schem Szenario.

Seit kurzem: 
Alternativ-Szenarien,
Diskussion ex-post in

Expertenrunden

ITEM, 34
Verhaltensgleichungen

JADE
(Fokus auf mittlere Frist)

Erstellt von kommerziellem
Anbieter, verwendet für
Haushaltsberechnungen

Ca. 40 Verhaltens-
gleichungen, für

Erstellung kurzfristiger
Projektionen

Robustheits-
überprüfungen am

aktuellen Rand
k.A.

k.A.

k.A. k.A.

k.A.

Alternativ zu
Produktionsansatz für

Potenzialschätzung

Direction de la Prévision:
Teil des Wirtschafts- und

Finanzministeriums

Her Majesty’s Treasury
(Finanzministerium)

Ministero dell’Economia
e delle Finanze
(Ministerium für

Wirtschaft und Finanzen)

Centraal Planbureau
(CPB)

Troika: Council of Economic
Advisers (CEA) / Office of
Management and Budget

(OMB) / Treasury


